
cher Delikte MItTL Steigerung LY4 @} 367/ (1991) aut 656 (1993) und 1147/
') belegt da{ß INan den (Neo)nazıs nıcht MIt dem „Zuten alten eut-

schen Natıionalismus begegnen ann Motto „keıine Angst VOT
Deutschland!“ wiırkt angesichts solcher Fakten als Verharmlosung Fur
dıe Probleme VO Chrıisten und Juden Deutschland und iınnvol-
len christlich Jüdischen Dıalog gyeben diese Thesen nıchts Brauchbares
her
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VWıener Jahrbuch für Jüdische Geschichte, Kultur Museumswesen,
and 994 /95 Jüdıische Kultur Museen und Ausstellungen bıs 1938
Brandstätter VWıen 2700 Seıten

Das Jahrhundert 1ST Jahrhundert das WI1IC aum e1in anderes
VOT die Welt und das Bewuftseıin der europäıischen Juden verändert hat
Der Eıntritt dıe nıchtjüdische Gesellschaft diıe Erweıterung der kultu-
rellen Dımension durch höhere schulische Biıldung, die wirtschaftliche
Verbesserung und die erweltertfe Handelstätigkeit ührten zıvilı-
satorıschen und kulturellen Assımıilation der Juden deren Identität durch
eben diese Assımıilation ausgehöhlt werden drohte In diesem Zusam-
menhang INUSSCNH WIT Gegenbewegungen WIC die reliz1öse Reform, die
Neu Orthodoxie, die Jüdısch natıonale Bewegung und die wıssenschaftt-
liıche Erforschung der Jüdıschen Vergangenheıit als Wege der Neuorıien-
LLerung der Juden betrachten In den kulturellen und wıssenschaftlichen
Bestrebungen dieses Jahrhunderts bıldet neben der Pflege der (3e-
schichtswissenschaft dıe Errichtung VO Bıbliotheken, Archiven, and-
schriıftensammlungen und Museen bedeutenden Bıldungsschwer-
punkt och Jahrhundert befand sıch Besıtz jüdischer GGemeın-
den und Priıvatpersonen C1inN durch Umfang WIC Qualität beeindruckender
Schatz hıstorisch bedeutsamen Materı1alıen, Kultgegenständen, alten
Druckwerken, Handschriften, Kunstgegenständen verschiedenster (5at=
t(ung un Provenıienz. Seılt der Mıtte des Jahrhunderts begannen CIN1SC
vermögende nd ıinteressier Leute MmMI1t dem Ankauf und der Ansamm-
lung VO Jüdıschen Kunstgegenständen.
Kunstgegenstände sınd unverzichtbare Quellen, die durch ıhre Eıgenart
auf Wertvorstellungen autmerksam machen können: S1e sınd nıcht NUur
Abbild der Realıtät sondern S1IC beeinflussen auch den historischen Pro-
z e{ indem S1IC Bewulßstsein und Identität Öördern
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In der Beschäftigung mMI1t dem Jüdischen den künstlerischen Aspek-
ten manıftestierte sıch eıne geistige Suche ach Identität, WwW1e€ auch der
Wunsch ach Bewahrung eıner VO Untergang bedrohten Vergangen-
eıit hne dıe relig1öse Dimension bleibt das Weltbild der Juden und

auch deren Kunstdenkmiäler unverständlich. So entstanden in die-
SCH Epoche wichtige Judaicasammlungen und Museen VO  an Galızıen bıs ın
die Vereimigten Staaten. Die CUulIl Autsätze 1im Sammelband verfolgen
und ıllustrieren 1in Danz unterschiedlichen Kontexten dıe Entstehung und
die Entwicklung jüdıschen Museumswesens 1m Spiegel der europäischen
und amerikanıschen Sammlungen. Kirshenblatt-Gimblett schreibt
ber dıe Antänge VO Sammlung und Präsentatıon jüdıscher Kultur-
schätze ın den Vereinigten Staaten s VOHI Kultus FA Kultur“. Feld-
111all untersucht, WwW1e€e „ Judaica als Museumsexponate ın den jüdischen C {e-
meınden des W estens eıner zentralen Komponente der soz1alen Kon-
struktion jüdischer Identität geworden“ sınd Weıtere wiıissenschatts- und
kunsthistorische Studıien befassen sıch mıt der Entwicklung jüdischer
Museologie im deutschen, englischen und mährisch-schlesischen Raum
und mıiıt der iınhaltlıchen Erschließung dieser Sammlungen. Die Volks-
kunde 1St repräsentiert 1n eıner Studıie VO Daxelmüller ber
Grunwald. Museale Gegenstände als historische Dokumente werden VO

eiımann Jellinek behandelt /7ur Ilustration des FEinflusses Berliner
Museumsfachleute auf das Kulturleben 1im ehemalıgen Palästina stellt
Schlör eın Ausstellungsprojekt VO  — Neben der überregionalen Ausrich-
Lung der.Beıträge wırd der österreichische Beıtrag vA jüdıschen Kultur-
geschichte und Museumsgeschichte eindrücklich VO Purın okumen-
tıert. Das schön ausgestattete Jahrbuch schliefßt mMIı1t einer Chroniık des Ju
iıschen useums Wıen ab, ın dem die Einbindung der Museumsarbeıit 1n
die Gegenwart als vordergründige Aufgabe bezeichnet wiırd Das Wıener
Jahrbuch hat mı1t diıesen Studien eıne Reihe eröffnet, deren Fortsetzung
wünschenswert 1St

ermann Schmelzer
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